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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 


5 und am 
Expe 


lten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieſtät der Könſg haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Hamm, Hartmann, 
den Rothen Adler⸗Orden 2. Claſſe mit Pe „dem Brem.« 
Leut. Lauprecht vom Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2 und dem 

nungsrath Hamel zu Wittenberg den Rothen Adler⸗Orden 
4. CL, dem Kreisgerichts⸗Director 1 zu Salzwedel den 
Kgl. Kronen⸗Orden 3. Claſſe, dem Progymnaſial⸗Lehrer a. D. 
Stedler zu Erkelenz den Kgl. Kronen⸗Orden 4. Claſſe, dem Reg.⸗ 
und Schulrath Spieker zu Hannover den Adler der Ritter des 
Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Schullehrer Sipper⸗ 
king zu Dechtow und dem Sergeanten Fichtner im Pomm. 
Bionier-Bat. Nr. 2 das Allgemeine Ehrenzeichen, ferner dem 

Sekretär Hoppe in Schlawe den Charakter als Kanzleirath 
zu verleihen. 5 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 Juli Nachts 12 Uhr. 8 8 
Ems, 13. Juli. Nachdem die Nachricht don der ‚Ent 
jesung des Prinzen von Hohenzollern von der ſpaniſchen 
egierung mis 5 worden, hat der der % 
Bolſchafter Benedetti in Ems am 8. Juli an den König 
die n ihn zu autoriſiren, daß er 11 
aris telegraphire, daß der König Wilhelm ſich für alle 
Zukunft verpflichte, niemals wieder die Zuſtimmung zu 
geben, wenn der Prinz von Hohenzollern auf die Candi⸗ 
datur ſpäter zurückkommen ſollte. 

König Wilhelm hat es darauf abgelehnt, den franzö⸗ 
ſiſchen Botj after nochmals zu enen und demſelben 
a N e og 172 1255 lafien, 2 der 

anzö n . 
wellen habe zöfiſchen Botſchafter nichts weiter mitzu 


Das in der obigen Depeſche enthaltene Datum 
„8. Juli“ ſcheint unrichtig angegeben zu ſein. Unſere nach 
Berlin deswegen gerichtete Frage ift bis zur Stunde noch 
nicht beantwortet. Da ſedoch nach der Erklärung des Herzogs 
von Gramont (siehe unten) am 12. Juli Spanien 
von dem Verzicht des Prinzen Leopold der franzöſiſchen Re⸗ 
glerung amtlich Mittheilung gemacht hat, fo hat Benedetti 


die Forderung jedenfalls nicht am 8. Juli, ſondern am 12. 


2 


* 


oder 13. Juli geſtellt. In Berlin glaubte man heute Vor⸗ 
mittags allgemein an den nunmehrigen Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Verbindungen. Die Red.) 


abgegeben. 


vo ont verlieſt die nach 
ag alfo nicht der preußiſche, wie es in der betr. Depeſche 
n der heutigen Morgennummer heißt —) Botſchafter hat uns 
geſtern officiel Mittheilung gemacht von der Verzichtleiſtung 
des Prinzen von Hohenzollern auf die Throncandidalur Die 
Verhandlungen, welche wir mit Preußen fortſetzen, und welche 
zu keiner Zeit einen andern Gegenſtand gehabt haben, ſind 
noch nicht beendet. Es iſt uns alſo unmöglich, über dieſelben 
zu ſprechen und ſchon heute der Kammer und dem Lande einen 
allgemeinen Bericht über die Angelegenheit zu unterbreiten. 
Baron Jerome David fragt, ob die Verzichtleiſtung durch 
den Prinzen Leopold ſelbſt oder durch ſeinen Vater erfolgt 
el. Herzog von Gramont erwiedert, er habe ſeinen Worten 
nichts hinzuzufügen, es ſei nicht feine Sache auf Gerüchte 
einzugehen, die auf pen Corridoren der Kammer ciceulirten. 
Duvernois ſtellt den Antrag, die Berathung ſeiner geſtern 
eingebrachten Interpellation auf nächſten Freitag anzuberau⸗ 
men. Baron David bringt eine neue Interpellation ein, fol⸗ 
genden Inhalts: In Erwägung der feſten und be⸗ 
ſtimmten Erklärungen des Miniſteriums auf die Inter⸗ 
pellation Cochery, die günſtig durch das Land aufgenommen 
wurden, ferner in Erwägung der beutigen Erklärung, welche 
in ſtärkſtem Widerſpruch fteht mit der Langſamkeit der Ver⸗ 
handlungen, wünſche ich das Miniſterium zu interpelliren 
über feine Haltung, welche die nationale Würde verletzt. Der 
Minifter des Aeußern ſchlägt vor, die Interpellation Duver⸗ 
geile“ und David am nächſten Freitag in Berathung zu ziehen. 
Die Kumar de fofortige Berathung 1 ia be elationen. 
er be n die e 

eine, chließt ſedoch, erſt Freitag rathung 

Senat. Der Herzog von Gramont gab dieſelbe 
Erklärung ab wie im he en Körper. Dieſelbe wurde 
kalt aufgenommen. Der Miniſter ſagte, er ſtehe am Sonn. 
abend dem Senate zur Dispoſttion, da das Minifterium am 
Freitag im geſctgebenden Körper zu ſprechen genöthigt ſei. 

iergegen erhob ſich einſtimmiger Widerſpruch. Rouher 
chlug vor, der Senat ſolle ſeine Sitzung eine Stunde früher 
beginnen und der geſetzzgebende Körper die ſeinige hinaus- 
ſchieben. Es wird alſo am Freitag um 1 Uhr die Diseuſſion 
der Interpellation Brenier ſtattfinden. 

Frankfurt a. M., 13. Juli. Aus Stuttgart wird 
gemeldet: Miniſter v. Barnbüler hat erklärt, daß die letzten 
Gramont'ſchen Forderungen trotz des Hohenzollernſchen Ver⸗ 
zichtes das natlonale Gefühl in Württemberg tief verletzen 
und gegen Frankreich aufregen müſſen. Er hat den franzöſiſchen 
Geſandten ermächtigt, dies nach Paris zu ſchreiben. 

Bremen, 13. Juli. Eine heute ſtattgehabte Bürger, 
verſammlung bat mit bedeutender Mojorität A. G. Mosle 
als Candidaten zum Reichstag aufgeſtellt. 1 

Conſtantinopel, 12. Juli. Geſtern hat hier aber⸗ 


mals eine neunſtündige Feuers brunſt flattgefunden; es 


ſollen an 1500 Häufer abgebrannt fein. Die von dem Un⸗ 
glück Betroffenen gehören meiſt der ärmeren Klaſſe an. 
Point de Galle, 12. Juli. Die engliſch⸗chineſiſche 
Ueberlandpoſt bat keine Nachricht über die angebliche Nieder» 
mezelung franzöſiſcher Unterthanen in Peking überbracht. 


Donnerſtag, 14. 


weimal; am Sonntage : Ga: N 

ontage Abends. — Beſtellungen werden in der n 

ition (gerte e e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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* Berlin, 13. Juli. Wir werden bei den ſchnell 
wechſelnden Stimmungen, Eindrücken und Nachrichten zwar 
mit unſern Berichten weit von dem Telegraphen überholt, 
dennoch ſcheint es nothwendig, über das, was er kurz und 
oft vieldeutig meldet, hinterdrein näher Auskunft zu geben. 
Hente ſchien allerdings wieder eine friedlichere Stim⸗ 
mung vorherrſchend. Sollte aber ſelbſt augenblicklich, was ſich 
kaum erwarten läßt, die Störung des Friedens vermieden 
fein, ſo find die wahren Geſinnungen Frankreichs, fein Hoch⸗ 
muth, der durch den über Preußen errungenen Erfolg nur 
ſich fteigern muß, fo klar erwieſen, daß eine kriegeriſche Lö⸗ 
ſung der vorhandenen Spannung immer doch nur eine Frage 
der Zeit ſcheint. Die Franzoſen wollen den Krieg, wollen 
ihn ſeit Sadowa, forderten ihn heraus durch Luxemburg und 
haben uns jetzt mit einer ſo unverſchämten Frechheit provo⸗ 
eirt, daß der gar zu erregte Patriotismus einzelner Berliner 
Blätter in unſerem Nückzuge bereits ein potenzirtes Olmütz 
ſieht. Daß die Franzoſen dauernd beruhigt, daß fie es auch 
nur jegt fein werden durch die Verzichtleiſtung des Prinzen Leo⸗ 
pold, erwartet wohl kaum Jemand und würde auch momentan 
leder in den erhitzten Köpfen der Nachbaren aufgeſtiegene 
Kriegsgrund beſeitigt, noch demüthigendere Forderungen werden 
ſicher nicht lange auf ſich warten laſſen. Der ſeit Sadowa an⸗ 
geſammelte Zündſtoff wird endlich explodiren; wag man auch 
Vieles auf Rechnung der Erregbarkeit und Urtheilslofigteit 
der Franzoſen fegen, ſo kann man ſich der Ueberzeugung nicht 
verſchließen, daß die Sprache, welche die franzöſiſchen Blätter 
gegenwärtig gegen Deutſchland und Preußen führen, nicht 
eine ſolche iſt, die man gegen eine Nation führt, mit welcher 
man auf die Dauer in Frieden leben und nur einen vorüber⸗ 
gehenden Streit zum Austrag bringen will. — Seitdem es 
in Europa eine Civiliſation, Achtung vor der Selbſtſtändig⸗ 
keit der Nationen und einige Höfligkeit und Form im diplo⸗ 
matiſchen Verkehre giekt, fo ſagt heute auch die „Magd. Z.“ 
iſt ein fo übermüthiger, frecher, ia geradezu jungenhafter Friedens 
bruch noch nicht da geweſen, als die HH. Gramont und Ollivier 
ihn ſich erlaubt haben. Weng ich friedlich auf offener Heer⸗ 
Dr fahre, und es ſtürzen ein paar Wegelagerer aus dem 
uſche, ſetzen mir die Piſtole auf die Bruſt, und drohen, 
mich niederzuſchießen, falls ich mich nicht widerſtandslos ausplün⸗ 
dern laſſe, ſo nennt die Sprache der ganzen Welt dieſe Burſchen 
Räuber und Mörder. Mit welchem Namen aber bezeichnet 
man die Frevler, welche, den Revolver in der Hand, plötzlich 
vor ganz Europa dem Könige von Preußen erklären, wenn 
zu nicht unverzüglich das thuſt, was wir in unferm ſouve⸗ 
ränen Belieben Dir befehlen zu thun, wenn Du dies nicht 
balb einer Kurgen Friſ thuft, weiche | 
wir den Revolver los und geke Zeichen zum 
allgemeinen Morden in Europa. Waren dieſe Menſchen ſo 
ſinnverwirrt, daß fie glaubten, irgend ein ehrliebender Fürſt, 
und wäre es der Prinz von Reuß oder der Fürſt von Mo⸗ 
naco, könnte auf eine ſo ſchamloſe Forderung anders als mit 
einem Falten und vornehmen Achſelzucken antworten? Ent⸗ 
weder will Frankreichs Herrſcher den Krieg, will ihn ohne 
Anlaß, weil er ihn braucht, und dann wird er ihn haben, ſei 
es heute, ſei es zu irgend einer ihm gelegeneren Zeit, oder 
feine Miniſter haben mit einer fo groben Ungeſchicklichkeit 
operirt, daß fie augenblicklich entlaffen werden müßten. Warten 
wir alſo erſt die nächſten Tage ab, um zu willen, was ge⸗ 
ſchieht. Heute an definitiven, ehrlichen Frieden glauben, kann 
nur der blindeſte Optimismus. 
Berlin, 13. Juli. Andern friedlich lautenden Nach⸗ 
richten gegenüber will ich doch Ihren Leſern nicht mitzutheilen 
unterlaſſen, was hier an entgegengeſetzten Gerüchten und 
Anſichten curſict, welche die Lage der Dinge ernſter 
auffaſſen, ohne natürlich eine Bürgſchaft oder gar eine Pro⸗ 
phetengabe in Anſpruch nehmen zu wollen. Seit Bismarcks 
Ankunft ging es in allen Miniſterjen und Bureaux der bohen 
Aemter ſehr lebhaft zu, man wollte dort nirgends an Beſei⸗ 
tigung der Differenzen durch diplomatiſche Actionen ernſtlich 
glauben. Selbſt durch den Ruͤcktritt des hohenzollernſchen 
Prinzen hält man eine Anbahnung freundlicherer Beziehungen 
zwiſchen Berlin und Paris nicht mehr möglich. Man will, 
fo verlautet, was als Ergebniß der Miniſterberathungen 
in die Oeffentlichkeit dringt, ruhig die Folgen ſener Entſa⸗ 
gung abwarten; werden die eifrig betriebenen franzöſiſchen 
Nüſtungen dennoch fortgeſetzt, nehmen die offizidfen 
Aeußerungen der franzöſichen Miniſter in der Kam⸗ 
mer keinen anderen Ton an, erklärt man dort 
den ſogenannten Ineidenzfall nicht offen und aus 
drücklich für beigelegt, ſo dürften wir in kurzer Zeit mit 
einer Mobilmachung der ganzen Armee antworten. Eine 
Kriegsbereitſchaft einzelner Armeecorps foll durchaus nicht im 
Plane liegen. Fürſt Gortſchakoff hat in ſeinen Unter⸗ 
redungen mit dem Bundeskanzler das Auftreten Gramonts 
aufs entſchiedenſte gemißbilligt und Preußens bisherige ruhige 
Haltung anerkannt. Er iſt mit dem Prinzen Reuß ſofort 
nach Ems gereiſt und will dem noch dort weilenden Botſchafter 
Benedetti ſeine Vermittelung zur Beilegung der Verwickelungen 
anbieten. Man zweifelt hier aber an dem Gelingen dieſes 
Berſuchs, da die Franzoſen grade durch die kühle, abweiſende 
Haltung Preußens, welche zuerſt überraſchte, in ihrem Hoch⸗ 
muthe ſehr empfindlich berührt fein ſollen. Der Vor⸗ 
ſchlag zur Einberufung des Reichstags iſt dem Vernehmen 
nach zuerſt von König Wilhelm ſelbſt gemacht worden, 
Graf Bismark zögert vorläufig noch darauf einzugehen, weil 
er erſt die Wirkung des Rücktritts des Prinzen Leopold auf 
die bn des der franzöſiſchen Regierung bezüglich der Sus⸗ 
penſton der dortigen Kriegsrüſſungen abwarten will. Bleibt 
dieſe aus, fo kann die Einberufung der Reich esvertretung als 
beſchloſſen gelten. Graf Eulenburg bat ſich noch in der 
Nacht über Kaſſel nach Ems begeben, um dem König Mit⸗ 
theilung von dem Reſultat der Miniſterberathungen zu machen. 
Graf Bismarck wird wahrſcheinlich vorläufig noch hier blei⸗ 


e , 


ben. Uebrigens liegen, wie glaubhaft verſichert wird, die ge⸗ 
ſchriebenen Ordres zur Mobilmachung der Armee in den 
Landwehrbureaur zum Austragen bereit, fo daß man jeden 
Augenblick mit der Einberufung der Leute beginnen kann. 
In der Stadt erzählt man ſich ſogar, daß einzelne der jün« 
geren Mannſchaften, der ſogenannten Königsurlauber, bereits 
— 85 erhalten haben, ſich ſofort bei ihrem Regiment einzu⸗ 
finden, ; 

— In der neuen Vormundſchaftsorbdnung, welche 
im Juſtizminiſterium ausgearbeitet wird, um dem 8 
vorgelegt zu werden, iſt, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, das 
Juſtitut des Familienraths aufgenommen, das ſich in der 
Röeinprovinz fo vortrefflich bewährt. Die Entſcheidung über 
wichtige Angelegenheiten des Kuranden wird durch dieſe Ein⸗ 
richtung dem Vormundſchaftsgericht entzogen und in die Hände 
der mit den Verhältniſſen und Intereſſen des Bevormundeten 
genauer bekannten Verwandten gelegt. Dem Gericht bleibt 
jedoch die Ueberwachung. . 

— Der Münchener Magiſtrat hat das Schulgeld 
in den Volksſchulen aufgehoben. 

— Wie die Kreuzzeitung“ meldet, hat die Regierung 
nur mit Rückſicht auf die augenblickliche Situation die bereits 
für dieſe Tage erwartete Auflöſung des Abgeordneten. 
hauſes nicht ausgeſprochen. 

Ems, 13. Juli. Der König empfing heute Mittag den 
aus Kaſſel eingetroffenen Miniſter Graf Eulenburg. 

Kiel, 12. Juli. Die Brigg 3 verließ heute früh 
den hieſigen Hafen; dieſelbe geht erſt Friedrichsort vor Anker, 
um die an Bord habende Munition, Pulver ꝛc. zu löſchen, und 
demnächſt nach Danzig, um dort außer Dienſt geſtellt zu werden. 
Das Dampfkanonenboot „Delphin“ ift geſtern in Danzig außer 
Dienſt geſtellt und die . —. nach hier an de ährend 
der Reparatur der Brigg „Rover“ iſt die Beſatzung derſelben von 
heute ab auf der Fregatte „Gefion“ kaſernirt. 

Breslau, 12. Juli. Wie die „Br. Ztg.“ erfährt, iſt 
General v. Moltke, von ſeinem Landſitze Kreiſau kommend, 
heute in Schweidnitz eingetroffen und hat ſich von da nach 
Berlin begeben. 

Zwickau, 13. Inli. Seit einigen Tagen haben die 
Bergarbeiter in dem hieſigen Kohleurayon die Ar⸗ 
beit eingeftellt. Die Directionen find geneigt, einen Aus⸗ 
gleich mit den Arbeitern anzubahnen, wollen aber nur mit 
dieſen ſelbſt, nicht mit den Agitatoren verhandeln. Inzwi⸗ 
ſchen nimmt der Strike immer größere Dimenfionen an. Nun 
auf wenigen Schächten wird noch gefördert. a 
Kohlennoth iſt bereits eingetreten und eine Reduction der 
Bahnzüge fteht bevor. 8 (W. T.) 
München, 12. Juli. Abgeordnetenkammer. Beginn 
der Debatte über den Militäretat. Der Minifter Graf Bray 
bekämpft das Milizſyſtem und führt aus, daß ohne einen 
tüchtigen Heereskern eine Volksarmee zwar die Schlachtfelder 
blutiger machen, aber dadurch den Sieg nicht ſichern würde. 
Auch ſei der ſetzige Moment, wo Verhandlungen über Krieg 
und Frieden ſchwebten und wo man vielleicht in kurzer Zeit 
über eine geſchloſſene gutorganiſirte Armee verfügen müſſe, 
zu einer neuen Organſſation des Heeres nicht geeignet. 

F. Frankreich. Paris, 11. Juli. Der Thronver⸗ 
zicht eopolds von Hohenzollern ift nun hier bekannt 
und wie auch die heutige „Ind. belge“ meint, hatte mau daher 
e auf eine friedliche Löſung. Man darf ſich aber dieſer 

öſung nicht zu ſehr überlaſſen, denn eine mächtige Partei in 
Paris will den Krieg um ſeden Preis. Wenn die Antwort 
Preußens, das von der herausfordernden Haltung Frankreichs, 
welches nach dem Schwerte greift, ehe es weiß, ob es belei⸗ 
digt iſt, gereizt iſt, nicht ganz befriedigend ausfällt, ſo will 
das Cabinet dennoch von dem geſetzgebenden Körper Voll⸗ 
machten verlangen und ſeine Kriegserklärung erlaſſen. 
Wenn das Cabinet noch in letzter Stunde auf die War⸗ 
nungen hört, die ihm nicht nur von den auswärtigen 
Mächten, ſondern auch von einem Theil der hieſigen Preſſe, 
beſonders aber aus Spanien ſelbſt zugehen, fo muß es 
vor dem frivol heraufbeſchworenen Kampfe zurücktreten. Die 
von dem ſpaniſchen Miniſterium abgegebene Erklärung eat⸗ 
hält zunächſt die Anklage gegen Frankreich, daß es den Prin⸗ 
zen Alphons von Aſturien begünſtige, und legt ſodann volle 
Verwahrung für die Selbſtändigkeit der ſpaniſchen Politik 
ein. Sie ſchließt mit dem Fingerzeig, daß Spanien den 
Wunſch nach Erhaltung des Friede 6 feiner Würde und dem 
Rechte, ſich in voller Unabhängigkeit zu conſtituiren, unter⸗ 
ordnet. Das „Jour. des Deb.“ ſagt: „Der Patriotismus kann 
nicht darin beſtehen, ſofort Feuer und Flamme zu ſein 
für oder gegen eine Ration, alle Rückſicht ihr gegenüber zu 
vergeſſen und ein Miniſterium zu unterſtützen, das in 
feierlichem Tone von der Größe und der Sicherheit des 
vom Auslande bedrohten Frankreichs ſpricht. Viel beſſer wäre 
es ſicherlich, ein Miniſterium aufzugeben, wenn man von ſei⸗ 
nem Mangel an Umſicht (imprevoyance) überzeugt iſt, als 
es zu unterſtützen und es durch dieſe Unterſtützung dazu zu 
veranlaſſen, das Land in einen Krieg ohne Vortheil und Er⸗ 
folg zu ſtürzen.“ All der ſeit mehreren Tagen erhobene Lärm 
ſollte daher letzt verſtummen und den Miniſtern würde von 
der abhängigen Kammer der Rückzug leicht werden, falls ſie 
ehrlich dazu entſchloſſen wären. Die für nächſten Freitag 
anberaumten Verhandlungen im lait len Körper wer⸗ 
den uns darüber aufklären. db nd noch wenig Symp⸗ 
tome der Beruhigung bemerkbar. Aus den Departements 
läuft die Kanal ein, daß die Präfecten die Bevölkerung 
in chauviniſtiſchem Sinne bearbeiten. Die „Patrie“ ſtellt 
zwar in Abrede, daß der Juſtizminiſter geäußert habe: „Wir 
warteten nur auf einen Vorwand; die Affoſre Hohenzollern 
kommt uns gan gelegen“, feltfamer Weife übergeht das Blatt 
des Herrn Ollivier aber die anderen ihm in demſelben Blatte 
zugeſchriebenen Worte mit Stillſchweigen: „Während ich pro⸗ 
viſoriſch Miniſter des Auswärtigen war, habe ich unſe diplo⸗ 
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matiſchen Actenſtilcke durchgeleſen; ich war beſchämt, ich ſah | 


Frankreich erniedrigt und ich ſagte mir: Nur ein Krieg kann 
uns wieder herſtellen“. Die ſpaniſche Note, durch welche 
Sagaſta auf die gegen Prim geſchleuderten Angriffe ant⸗ 
wortet, iſt kaum zu widerlegen Man iſt allgemein über⸗ 
zeugt, daß das jetzige Cabinet die gegenwärtige Kriſe nicht 
lange überleben werde. 

— J. Michelet, der bekannte republikaniſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber, richtet an den „Rappel“ folgenden Brief: „Lieber 
Freund! Niemand will den Krieg. Und doch will man ihn 
unternehmen. Das iſt eine Ueberrumpelung und eine Taſchen⸗ 
ſpielerei Millionen von Bauern haben neulich blind „Ja“ 
geſagt. Warum? Weil fie eine Erſchütter eng zu vermeiden 
glaubten, die ihnen Far einjagte. Haben fie geglaubt, für 
den Krieg, für den Tod ihrer Kinder zu ſtimmen? Es ift 
ſchrecklich, daß man jenes unüberlegte Votum ſo mißbraucht. 
Aber der Gipfel der Schande, der moraliſche Tod wäre es, wenn 
Frankreich in dieſem Maße gegen alle feine Gefinnungen und alle 
ſeine Intereſſen gewähren ließe. Machen wir unſer Plebiseit, 
und diesmal ein ernſtliches! Befragen wir, Klaſſe für Kaffe 
von den Reichſten bis zu den Aermſten, von den Städtern bis 
zu den Bauern, befragen wir die Nation! Wenden wir uns 
an diejenigen, welche kürzlich dieſe Maiorität ernannt haben, 
die jetzt ihre Verſprechen vergißt! Zu einem Jeden von 
ihnen hat man geſagt: Ja, aber vor allen Dingen keinen 
Krieg! Daran denken ſie nicht mehr. Aber Frankreich denkt 
daran. Es wird mit uns eine Adreſſe der Verbrüderung für 
Europa, der Achtung für die ſpaniſche Unabhängigkeit zeich⸗ 
nen. Pflanzen wir die Fahne des Friedes auf! Krieg nur 
denen, welche den Krieg in dieſer Welt haben wollen!“ 

Italien. Florenz, 12. Juli. Die Deputirten⸗ 
klammer hat den Geſetzentwurf betr. die Finanzmaßregeln 
mit 150 gegen 124 St. angenommen. W. T. 

Amerika. Waſhington, 12. Juli. In Folge des 
Widerſpruchs des Repräſentantenhauſes iſt eine neue Confe⸗ 
renz wegen der Fundirungsbill angeordnet worden. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 34 Uhr Nachmittags. 
Ems, 14. Juli. Der Finanzminister Camphauſen iſt 
er 5 eingetroffen und reiſt morgen wieder nach 
erlin ab. 


Danzig, den 14 Juli. 

(Sitzung der Aelteſtender Kaufmannſchaft.] 
Vom Bundesrathe des Nordd. Bundes iſt bekanntlich die Veran⸗ 
ſtaltung einer Enquete über die bei der Ordnung des Münz⸗ 
weſens in Betracht kommenden Verhältniſſe beſchloſſen worden, 
welche durch den Ausſchuß für Handel und Verkehr in Ber⸗ 
lin vorgenommen und bei welcher geeignete, von den einzelnen 
Bundedregierungen zu bezeichnende Sachverständige vernommen 
werden ſollen Der Hr. Handelsminiſter hat deshalb die 
Handelsvorſtände veranlaßt, Perſonen namhaft zu machen, 
welche ſie für vorzugsweiſe befähigt erachten, über die in Be⸗ 
tracht kommenden Verhältniſſe Auskunft zu geben, und welche 
bereit fein würden, auf eine von dem Ausſchuſſe des Bundes: 
rathes an ſie ergehende Aufforderung gegen Tagegelder und 
Vergütung der Reiſekoſten behufs ihrer Befragung ſich nach 
Berlin zu begeben. In Danzig hat Hr. Bankdire tor Schott⸗ 
ler ſich bereit erklärt, an der Enquete theilzunehmen, und iſt 
derſelbe vom Aelteſten⸗Collegio dem Hrn. Handels miniſter 
vorgeſchlagen worden. — Ein Geſuch der HH. Aelteſten, 
den Abiturienten der hieſigen Handels⸗Akademie „Kabrun'ſche 
Stiftung“ die Berechtigung zum höhern Poſtdienſt zu ver⸗ 
leihen, iſt vom ie Bundeskanzler ablehnend beſchieden wor⸗ 
den. „Die Zulaſſung zum höhern Poſtdienſt ſei nach reglements⸗ 
mäßiger Vorſchrift von der Beibringung des Zeugniſſes der 
Reife eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter 
Ordnung abhängig. Zu den Unterrichtsanſtalten dieſer 
Kategorien gehöre aber die hieſige andels akademie 
„Kabrun'ſche Stiftung“ nicht. Eine Abweichung zu 
deren Gunſten von dem Reglement würde eine große Zahl 
von Berufungen im Gefolge haben. Ueberdies aber ſei in 
dem Lehrplan der Handels⸗Akademie, abgeſehen von den Be⸗ 
ſchränkungen des Geſchichts⸗ und geographiſchen Unterrichtes, 
die lateiniſche Sprache vermißt worden, deren Studium, ver⸗ 
bunden mit dem Eindringen in das Weſen der alten Schrift⸗ 
ſteller nach Form und Geiſi, als einem der vorzüglicheren 
Mittel zur vollendeteren Entwicklung und allgemeinen Bil⸗ 
dung des Geiſtes, den Bewerbern für den höhern Verwal⸗ 
tungsdienſt bei dem Bundespoſtweſen nicht erlaſſen werden 
könne. Wenn den Abiturienten der Handels⸗Akademie die 
Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienſt zugeſtanden 
worden, ſo ſei zu bemerken, daß ein Gleiches auch bezüglich 
der höhern Bürgerſchulen geſchehen.“ — Von der K. Direc⸗ 
tion der Oſtbahn iſt auf eine bezügliche Anfrag mitgetheilt 
worden, daß die Frage der Anlage eines Krahns von 300 
Ctr. Tragfähigkeit auf Bahnhof Neufahrwaſſer ſeit der am 
23. September v. J. ſtattgehabten Conferenz keine günſtigere 
Wendung genommen habe und dieſer Anlage auch ſetzt nech 
die bekannten Schwierigkeiten (die Fundamentirung der Quai⸗ 
mauer, welche größere Schiffe nöthigt, bis zu 17 Fuß von 
der Mauerkante entfernt zu bleiben und deshalb ein Ausle⸗ 
gen des Krahnes bis auf mindeſtens 30 Fuß erheiſchen würde) 
entgegenſtehen. Wegen des projectirten Krahnes von 80 Ctr. 
Tragfähigkeit werde einer gutachtlichen Aeußerung des Colle⸗ 
gii über die Stellung deſſelben entgegengeſehen. — Die Han⸗ 
delskammer in Breslau hat angezeigt, daß ſie von ihrem 
Vorſchlage, an die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
eine gemeinſame Vorſtellung in Betreff der Notirung des 
Spiritus nach Gewicht zu richten, nachdem derſelbe bei den 
meiſten Handelsvorſtänden keinen Anklang gefunden habe, 
zurücktrete, da eine nur von wenigen Vorſtänden ausgehende 
Vorſtellung zweifellos ohne Wirkung bleiben werde. — Das 
Collegium hat beſchloſſen, für „Oel⸗ und Leinkuchen“ beſon⸗ 
dere Sachverſtändige zu beſtellen. — Eine Aufforderung des 
„Vaterländiſchen Bereins zur Rettung Schiſſbrüchiger“, Bei⸗ 
trittsliſten für den Verein an der Börfe auszulegen, wurde 
vom Collegio in Rückſicht auf die bewährte Wirkſamkeit der 
„Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ und 
deren hier beſtehenden Bezirksvereinen abgelehnt. — Herr 
C. Grübnau ift in die Corporation aufgenommen worden. 

* Dem Sec. Lieutenant Schlenther vom Oſtpr. Plonier⸗ 
Bat. No. 1 iſt der K. Kronenorden 4. Klaſſe und dem Sergeanten 
Hinz von demſelben Bataillon das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

* Hr Baumeister Leiter wird, wie die „Oſtpr. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt fein Amt als Stadtbaurat 
in Königsberg antreten. 

*Das Turnfeſt für die Schüler der höheren Lehranſtalten 
wurde geſtern in Jäſchkenthal, vom beſten Wetter begünitigt, in ge⸗ 
wohnter Weiſe gefeiert. In un abſehbarem Feſtzuge marſchirten die 


Schüler um 14 Uhr Nachm. vom Turnplatze zum hohen 
durch die Allee nach der zum Feſte hergerichteken Jäſchkenthaler 
woſelbſt nach einer kurzen Pauſe und *. en eines Liedes die 
turneriſchen Uebungen begannen, deren Ver 
niß für den Flei 
einer Anſprache des Herrn n 
einem darauf folgenden Liede wur 
unter Vorantritt eines Muſikcorps 
fröhliche Schaar zur Stadt zurück. 
zu Zeit bengaliſche Flammen abgebrannt, 
Allee ſehr effectvoll durch die Beleuchtung der nach Tauſenden 
zählenden Heimziehenden wirkten. N 
[Schwurgerichts⸗Verhandlung am 12. und 13. Juli.] 
Am 14. December 1868 verſtarb im Alter von 70 Jahren der 
Arbeiter Anton Kobiella zu Abbau Tluszewo unter 
einer Vergiftung durch Waſſerſchirling. Dennoch wurde davon 
keine Anzeige 1 und er! ſpäter nach 3 Monaten zur Anzeige 
gebrachte wichtige Momente für das Vorhandenſein eines Mordes 
veranlaßten die Ausgrabung und Section der Leiche, welche in⸗ 
deß ein negatives Reſultat ergab. Dee Verdacht der Thäterſchaft 
richtete ſich gegen den 20jährigen Theodor Kobiella, einen Sohn 
des Verſtorbenen. Die deshalb angeſtellten Ermittelungen haben 
folgendes Reſultat 1 7 5 Am Tage des 
erkrankte derſelbe bal 


reyenberg und 


tubbenroden. Auf dem Wege erkrankte er fo heftig, daß er 


nicht weiter gehen konnte, er erbrach ſich, die Füße trugen ihn 
nicht mehr, es wurde ihm —.— vor den Augen und nach Borrek 
ger rämpfe 

ls Anton Kobiella an dem Tage 
ſeines Todes von einem beſondern Teller ſeine Frühſtücksſuppe 
faſt aufgegeſſen * fand er darin ein Wurzelſtück, welches ihm 
ie ſchmeckte, er nahm es aus ſeinem Munde und 

ſteckte es ſeiner Frau in den Mund, um nachzuſehen, was es ſei. 
Dieſe empfand davon einen bittern Geſchmack, ſie ſpie es aus und 
ſah, daß es ein Stück Wurzel war, ſo groß wie eine Erbſe. Weder 
vorher noch ſpäter hat Anton K. etwas anderes genoſſen. Wäh⸗ 
in Borrek mit dem Tode rang, oe 
e 


geführt und auf ein Strohlager gelegt, verfiel er in 


und ſtarb unter denſelben. 


wie na eterſi 


rend Anton K 
der Inſpector Kreft und der 


Schneidermeiſter Hin 
Subſtanz, welche Anton K. auf dem 


Wege nach Borrek aus: 


g hatte. Er fand in derſelben ein Stück Wurzel von ca. 3 Zoll 


änge. Daſſelbe ſah weiß wie ein Stück Wrukt aus, beim der: 


reiben zwiſchen den Fingern hinterließ es indeß feine Faſern. 


Auf Grund der dem Tode vorangegangenen Krankheitserſcheinun 
N die forenſiſchen Aerzte ihr Gutachten dahin abgegeben, da 
obgle 
chemiſche Analyſe der einzelnen innern Leichentheile das giftige 
Prinzip des Waſſerſchierling nicht nachzuweiſen im Stande ge: 
weſen, der Anton K. mit großer Wahrſcheinlichkeit an dem Genuß 
von Waſſerſchierlingswurzel geſtorben iſt. Alle anderen Grmitter 
1 deuten aber darauf hin, daß der eigene Sohn Theodor 
Kobiella dem Vater jenes Gift in der Abſicht, ihn ge tödten, bei: 
gebracht hat. A März 1869 kam Theodor K. eines Tages 
nach der Borreker 
befanden, welche das Ge 
und namentlich wer wohl das Stück Wurzel dem Anton K. in 
das Eſſen gelegt 475 möge und nach vielem Hin⸗ und Herreden 
erklärte Theodor K. in einer Weiſe, daß dieſelben an dem Ernſte 
und der Wahrheit des ihnenß Mitgetheilten gar nicht zweifelten, 
Folgendes: Ein Onkel von ihm, der nach Amerika gegangen, habe 
ihm mitgetheilt, daß auf der Strzebezſcher Wieſe eine Wurzel zu 
finden ſei, welche ſehr giftig und im Stande wäre einen Menſchen 
zu tödten. Eine ſolche Wurzel habe er, nachdem er ſie vorher ge⸗ 
braten oder geröhel, in 5 Theile zerbrochen und die ſämmtlichen 
5 Theile in die für ſeinen Vater beſtimmte Schüſſel geworfen als 
ſeine Schweſter die Frühſtücksſuppe aufgetragen hatte. Als dar⸗ 
auf ſein Vater, nachdem er die Suppe und mit derſelben vier 
Stücke von der Wurzel gegeſſen mit dem Bruder nach 
dem Walde gegangen, habe er bei ſich gedacht: er möge nur 
immer hingehen, heute würde er wohl nicht mehr arbeiten. Auf 
die Brage, weshalb er das denn gethan babe, äußerte er: er habe 
ſemem Vater die Wurzel beigebracht damit er danach fterbe, da⸗ 
mit ſie nicht mehr fo ſchwer zu arbeiten brauchten, denn fein Vater habe 
ihn und ſeinen Bruder übermäßig zur Arbeit angehalten und mit 
ihnen die Arbeit ſchon begonnen, wenn alle andern Menſchen noch 
ſchliefen. Er ſei deshalb böſe * ſeinen Vater geweſen. Als er 
efragt wurde, ob er daran glaube, daß er es jetzt, nachdem er 
feinen Vater vergiftet, beſſer habe, erklärte Theodor K., daß das 
allerdings der Fall ſei, denn er könne 1 ſo lange ſchlafen wie 
er wolle. Bei ſeinen verantwortlichen Vernehmungen, polizeili⸗ 
chen wie gerichtlichen, hat Theodor K. das an der Mergelgrube 
abgelegte Geſtändniß zum Theil zugeſtanden, zum Theil ganz ab: 
eleugnet, dann wieder ſeine Brüder der That verdächtigt und 
ſchlieglich wollte er von gar nichts wiſſen. Auch über das Motiv 
zur That hat er ſich nicht ausgelaſſen, indeſſen vielfach erklärt, 
daß er die Wurzel für unſchädlich Masche Theodor Kobiella macht 
den Eindruck eines gpathiſchen Menſchen. Er iſt erſt 20—22 
Jahre alt, hat die Schule zwar kurze Zeit beſucht, aber nichts 
gelernt, er kann weder ſchreiben noch leſen und nach der Schil⸗ 
derung ſeiner Mutter iſt er träge und arbeitsſcheu und zu den gewöhn⸗ 
lichſten Arbeiten nur dann zu gebrauchen, wenn er unter ſteter 


als ein Menſch, der lediglich ohne I ng in. jeiner 
natürlichen Rohbeit aufgewachſen, der nicht einmal geiftig 
beſchränkt genannt werden kann, bezeichnet worden. Es haben 


gefunden. Erſterer hat fein Gutachten dabin abgegeben, daß Theo⸗ 
dor Kobirlla im geſetzlichen Sinne weder wahnſinnig noch blöd⸗ 
finnig iſt, dies auch zur Zeit der That nicht geweſen iſt. Dr. 
Brückner hat den Geiſteszuſtand des K. bei deſſen 5 wöchentlicher 
Anweſenheit in der Irrenanſtalt in Schwetz einer Prüfung unter⸗ 
zogen und iſt zu dem Reſultat gekommen: daß an K. keinerlei Spu⸗ 
ren einer noch vorhandenen oder während der letzten Jahre über: 
ſtandenen Geiſteskrankheit wahrzunehmen und daß er zur Zeit der 
ineriminirten That ſich unter dem Einfluſſe einer tranſitoriſchen 


Seelenſtörung nicht befunden habe, daß er ſich zwar auf einer 


äußerſt niedrigen Stufe der geiſtigen nutten befindet, indeſſen 
eine zwar langſame doch richtige aden bekundet und inner⸗ 
halb ſeines beihräntten Vorſtellungsgebietes ein richtiges Urtheil 
gezeigt het: er ſtellt ſich ab und zu dümmer als er ſſt, er lügt, 
wo es ſein Vortheil erheiſcht in einer zwar plumpen Weiſe, er 
bekundet aber dabei doch Schlauheit und Ueberlegung. Herr Dr. 
4 7 1 70 ſchloß ſich nach alle dieſem dem Gutachten des Dr. 
ternberg an, 

Die Geſchworenen bejahten die ihnen auf Mord geſtellte Frage 
und verneinten die weitere Frage, ob Angeklagter die That mit 
Fab e ee, 5 Der Gerichtshof erkannte auf 
Todesſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehre. 

— Aus dem Oberlande. Nachdem der Handelsminiſter 
unterm 27. Juni v. J die Genehmigung für eine Eiſenbahn 
von Elbing auf Oſterode ertheilt hatte, wurde in einer am 
12. Juni v. J. in Elbing ſtattgehabten ar ein Comité zur 
Ausführung dieſer Vorarbeiten gewählt, an deſſen Spitze der 
Oberbürgermeiſter Selke ſteht. Das Comits hat ſich mit der Kgl. 
Direction der Oſtbahn in Verbindung geſetzt und mit Hilfe der 
Techniker derſelben die Pläne, Zeichnungen und 9 an⸗ 
fertigen laſſen. In einer weiteren Sitzung am 18. d. M. ſollen 
demnächſt die weiteren Beſchlüſſe über Ausführung der Bahn ge: 
faßt werden. Dieſelbe wird nach dem Projecte des Comités von 
Güldenboden aus ſich in Pikus, zwiſchen Oſterode und Dt. Eylau 


ore hinaus 
iefe, 


auf ein gutes Zeug⸗ 
des Lehrers wie der Schüler ablegte. Mit 


e das Feſt geſchloſſen und 
og darauf gegen 9 Uhr die 
nterwegs wurden von Zeit 
ie beſonders in der 


ymptomen 


{ Todes des Anton K. 
nachdem er in Cemeinſchaft feiner Kinder 
die gewöhnliche Frühſtücksſuppe eingenommen hatte. Danach 
Su er mit einem ſeiner Söhne nach dem Borreker Walde zum 


ch die Sektion ein negatives Reſultat ergeben und die 


ergelgrube, woſelbſt mehrere Arbeiter ſich 
ne auf den Tod des Anton K. lenkten, 


| gelegen, ber Thorn⸗Inſterburger Bahn anſchließen und 75 Meilen 
ang ſein. Das Capital zur Herſtellung der Bahn beträgt nach 
den Anſchlägen 14 Mill. Thaler (eine ſehr geringe Summe, da 
1 Meile gewöhnlich 300 000 9%. koſtet) und ſoll durch Actien⸗ 
zeichnungen zuſammengebracht werden. Die Hälfte deſſelben will, 
falls ſich eben eine Aetien⸗Geſellſchaft hiezu bildet, „die Commandit⸗ 
Geſellſchaft für Eiſenbahnbau⸗Unternehmungen in Berlin“ gegen 
6% Stamm⸗Prioritäts⸗Actien hergeben und in Betreff der anderen 
Hälfte ſoll abzüglich einer zu hoffenden Staatsprämie an den Geld⸗ 
beutel der Kreiſe, Städte und Induſtriellen appellirt werden. 

Aus Weſtpreußen, 12. Juli. Die durch Ernennung zum 
Domherrn erledigte Seminar⸗Birector⸗Stelle des Hr. Zucht 
wor fol durch den Seminar Director Jordan in Berent 

eſetzt werden. 

* Die Stadtverordneten in Marienwerder haben beſchloſſen, 
an Stelle des verſtorbenen Stadtkämmerers Maaß nur einen 
Gemeinde⸗Einnehmer mit einem Jahresgehalt von 600 . 
ee und dem Magiſtrat zu überlaſſen, einen ſolchen zu 

eſtellen. 

Flatow, 13. Juli. Geſtern bei + 290 R. im Schatten 
zog ein ſchweres Gewitter, verbunden mit einem ſeit lange nicht 
dageweſenen Hagelſchauer, über unſere Gegend. Strichweiſe 
ind die Ernten total vom Hagel vernichtet. Der dadurch entſtan⸗ 

ene Schaden iſt bedeutend; zum Glück ſind die Meiſten der Be⸗ 
troffenen mit ihrem Getreide verſichert. Bei dem Gutsbeſitzer R. 
auf Abbau Flatow wurden eine Menge Fenſterſcheiben zertrüms 
mert. Die Hagelkörner hatten die Größe von kleinen Haſelnüſſen. 
— Die Enthüllung des dem Könige Friedr. Wilhelm III. im hie⸗ 
2 Nen zu ſetzenden Denkmals findet am 21. oder 22. 


. ftatt. 

+ Schlochau, 13. Jult. Im letzten Kreistage in vorfger 
Woche iſt, wie wir jetzt mit Beſtimmtheit erfahren, der Beſchluß 
efaßt, daß der Kreis Schlochau, nachdem unterm 5. d. Mts. die 

onceſſion zum Bau der Wangerin⸗Conitzer Etienbahn 
vom 0 beſtätigt worden, ſich mit einem Beitrage von 10,000 
Ag. betheiligen wird, wenn die Bahn die Städte Hammerſtein 
und Schlochau berührt. Die Stadt Schlochau hat einen Beitrag 
von 5000 . gezeichnet, falls der Bahnhof auf Schlochauer Grund 
und Boden errichtet wird. Die Vorarbeiten zur Bahn ſind bereits 
in An gi nommen. — Geſtern entlud ſich über und um Schlo⸗ 
chau ein eflines Gewitter, begleitet von einem orkanartigen 
Sturm und Regen mit Hagel vermiſcht. Damnitz, 1 Meile 
Fundament a gehoben und 7 bis 8 Fuß fortgerückt und in Kl. 

encznick iſt eine Scheune mit Stall des Beſitzers Bonin völlig 
zertrümmert Auch viele Bäume haben Schaden erlitten. 

Eraudenz, 13. Juli. Obe der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung gab Hr. Oberbürgermeiſter Haaſe Auskunft 
über die Anſichten, welche den Provinzial⸗Landtag beitimmt haben, 
die Graudenzer Petition in Betreff der Weichſelbrücke bei Grau⸗ 
denz durch Tagesordnung zu erledigen. Hr. H. meinte, daß die 
oſtpreußiſchen Abgeordneten zur Zeit nur für die Tilſit⸗Memeler 
Bahn Intereſſe hatten und von der Staatsregierung Alles fern 
halten wollten, was dieſelbe von dem Bau dieſer Bahn ableiten 
könnte; die weſtpreußiſchen Abgeordneten der Weichſelſtädte ver⸗ 
hielten ſich dagegen lau gegen ein Project, welches vorzugsweiſe 
der Stadt Graudenz nützlich ſein würde; ſelbſt die Vertreter der 
Stadt Danzig hätten kein Verſtändniß dafür gezeigt, dat eine 
Weichſelbrücke auf der langen Strecke zwiſchen Thorn und Dirſchau 
ein Bedürfniß ſei Gleichzeitig theilte Hr. H. mit, daß nach den 
9 gran die er in Königsberg anzuſtellen Gelegenheit ge⸗ 
habt habe, zur Zeit keine Ausſicht vorhanden ſei, daß der Staat 
das hieſige ſtädtiſche Gymnaſium übernehmen würde. 

— In dem dem Handelsminiſter erſtatteten neueſten Jahres⸗ 
berichte der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Tilſit 
heißt es: „Die in unſerem vorigen Berichte erwähnten Schwächen 
und Krankheiten der Zeit haben auch im vergangenen Aale und 
wohl noch in erhöhtem Maße fortgewuchert. Die zahlreichen 
Heere, welche ſo enorme Mittel abſorbiren und anderen Zwecken 
entziehen, ſind nirgends verringert worden, und der Actien⸗ und 
Börſenſchwindel blühte ungeſchwächt fort. Ueberall es tſtehen neue 
Unternehmungen und Verbindungen, die in der Regel nur zum 
Vortheile der „Gründer“ ausſchlagen. Schmerzlich iſt es aber, 
daß dieſem Cultus des goldenen Kalbes da und dort noch Altäre 
gebaut und ſeinen Prieſter 1 und Auszeichnungen 
u Theil werden, welche ſonſt nur einer lang geübten erfolgreichen 

hätigkeit in Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe geipendet 
wurden.“ Dann werden die Strikes der Auf merkſamkeit und 
Fürſorge aller Regierungen empfohlen. 


7 Vermiſchtes. 

— Die „Halleſche Zeitung” veröffentlicht folgende ſcher haften 
Verſe, deren l unſchwer zu errathen iſt: 
PRIMUS INTER PARES. 

Primus scurra Hispanorum 

Scurram quaerit Germanorum, 

Eum reperit et hos' 

Scurras mille Gallicos. 

Zu Deutſch: 

Der Primus unter Spaniens N — 
Sucht einen Deutſchen von gleichem Spay ren, 
Er findet ihn und auch zugleich 
Viel tauſend N— im Frankenreich. 0 
[Ein neuer Herrgott.] In der Pfarrgemeinde Et; 
Stefan bei Stainz, erzählt die „rag Tgsp.“ war der Grund: 
beſitzer Herrgott geſtorben. Bei einer Tour in's Gebirge bejuchte 
der Caplan von St. Stefan auch eine alte Bäuerin, welche ſchon 
mehre Jahre bettlägerig war. Nachdem er ihr eine Zeitlang re⸗ 
ligiöſen Troſt geſpendet, fragte fie den Caplan, was es denn 
Neues giebt? Nun, erwiderte der Caplan, ich weiß ſonſt nichts, 
als daß der Herrgott geſtorben iſt. „Jeſus Maria“, rief die 
Bäuerin, „it unſer Herrgot auch geſtorben! Sebens, Hochwürden, 
wir in unſerm Winkel auf dem Gebirge erfahren halt gar nichts, 
was auf der Welt vorgeht. Wos eppa für an Heiligen jetzt zum 
Herrgott machen werden? Wann's nur ſo g'ſcheidt waren und 
den heiligen Leonhardi zum Herrgott macheten. Der verſtünde 
doch vom Vieh auch etwas.“ 


Börſen⸗Depeſchen der e Zeitung, 


— 


Berlin, 14. Juli. Angekommen 4 in. Nachm. 
Letzter @rb. Letzter Gt. 

Weizen ur Juli. 66 69/ J Staatsſchuldſch. 77 80 

Der Sept.»Dct. 68¾ 70% e fehlt 78 
Regehr 1 Pen | 42 u be. sl or 
rungspre 7% — 8 do 8 

1 * . 47% 49 Lombarden . 93 1063 
ept.⸗Oet .. 48% 502ù8 Deſtr. 1860er Looſe 68 76% 
Det:Nov.... 48% 50% Bd K 

Rüböl, Juli .. 133 13% Eiſenbahn⸗Obl. fehlt 64% 
Spiritus weichend, Oeſterr Banknoten fehlt 83°/s 
5 sin de 16¼ Ruſſ. Banknoten. 74; | 772% 
ctober 16 % 15 % 17. 12.| Amerikaner. 88 942,8 

Petro 7 ente. 493 55 

. Ri anz. Priv.⸗B. Act. — 105 

5% Pr. Anleihe 96 sl Danz. Stadt⸗Anl.— — 
* do. . 873 91%] Wechſelcours Lond. 6.24 ½ 6.22% 


Fondsbörſe: ſehr aufgeregt. 


Frankfurt a. M., 12. Juli. SffectensSoctetät, Ameri⸗ 
kaner 891, Creditactien 210, Staatsbahn 313, Lombarden 170. 


Schluß beſſer 
Wien, 12. Juli. Abend⸗Börſe. Creditactien 234,00, 
Staatsbahn 358, 00, 1860er Looſe 89, 00, 1864er Looſe 109, 50, 
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auf Termine a Ro gen, loco flau, auf 8 5 


Grimsby 128 64 . Load dit Balken. Little Hampton 38 14d 


Ya 500% Erbſen. 
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1⁰ Rs. Yır Load eich. 3 Server. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Dau ds, den 14. Juli. [Bahnpreiſe.] 


Weizen ruhig u i wach be 
Bat 104% C880 


* 44—40, Saxonka, Dinianopel 


Schiffs⸗Nachrich ten 
Laut Telegramm von geſtern iſt die Dan 
ein“, Capt. Apreck, von Newyork ohne Schaden 
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Are 13. Juli. 3 Standard white loco 65, 
Pr September 6¼. Ruhig. 
Amſterdam, 13. Jul. [Getreidemarkt.] r ee 
zen niedriger. A loco 1 Yr Juli 1 
tober 195. Rüböl loco 45%, er Herbit 424. — Weder heiß. 
Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
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Preiſen. — Fremde Zufuhren fe 
„Gerſte 1880, Hafer 35,050 Quarters. 
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110, Bonds de 1882 111, 


ii, Kor 186 1 „ Bonds be 1904 1 107}, 6 
f * c 1 iemport 5 


rk 85 W . Ca 
anna⸗Zucker No. 12 10}. Berlin, 13. 


Qualität, . Se 


Hafer 43 - 45 Yar 
ren 05. ue 20 


10115 1 70 1. 
8/45—48/484 K, Pol⸗ 


(Ordrehafen) linke. 


f 
ufahrwaſſer, 13. er Wind: NW. 
Asgete! en: zreityof, Franz Böttcher, Antwerpen, Dach⸗ 


Le 
Elizabeth, Delfzyl; brunge, Idun, Weſteraas; beide mit Ballaſt. 
Den 14. Juli. Wind: W. 


bſen in ſchöner 3 Qualität 1073 ng Pr 2000%, für 


ngere ſchwache Kaufluſt 3-4 & billig 
Getreide⸗Börſe. 


eko mmen: Geyken, Ann Bea Facds, 
Tregarth den, . E85 ), Libau, 
— Volmers, Aman⸗ 

u Kreide. — Ginge, 
Marienlyit, Philadelphia, ee — Rönne, Flora; Wolter, 
fir beide von 33 ab Steinen, 

D.), Hull; Boor, Great Yar⸗ 
ie (SD.), Havre; e mit Getreide. 


Wetter: ſchön. Wind: NO. 

Weizen loco heute wieder ſehr matt und ohne Kaufluſt. Die 
flaue geſtrige Londoner Marktdepeſche wäre allein genügend ge⸗ 
weſen, unſeren Weizenmarkt heute zu drücken, außerdem aber 
thaten auch noch neue politiſche Depeſchen, welche während der 
Börje bekannt wurden und die augenblickliche Ungewißheit über 


17 — Bann Sein, Mo 
dus, Bremen, Güter, — 


und Frieden neuerdings vergrößerten, das Ihre, Käufer 


. Die gehandelten 450 Tonnen ionnte geſtrige Preiſe 
m cht bedingen, in mehreren Fällen mußte eine mi 187,1892 


Antommend: 1 Bark, 2 Schooner, 1 Schiff. 


zu. 13. 5 992 1870. — Waſſerſtand: 2 Fuß. 
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e ſchwachem Angebot 126 
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käuflich. 20 5 inlänblicer Roggen wurde an Conſumtions⸗ 
120 der Tonne verkauft. 
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bons. Mir, Steine 
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1 ene AU London der Dampfer 3s 
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% Br. 

12% 43443} 
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Hafer 1 Tonne vo 
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Seeds: Beobachtungen. 
Wind und Wetter. 


NW., lebhaft, bewölkt. 
Wan Rau, won: Bob 


3 1285 Rustaum, 10 6% 
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erſte ſtill, 
Oberbr. Eat 1 — A 41—42 


Allen Leidenden a durch die delikate Revale s- 
ciere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗,„, 
G Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 

Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Asthma, Huſten, Unverdaulichkeit, 


ann Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, EHE Yen 

brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
valesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
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theurer, Bohnen und Erbſen 100 A der Haferhandel fe 
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Alb. ee in 
Bazar zur Roſe; 2 5 gan bei H. Elsner, ung 
irſchberg, in Firma Juliu 
Schoitländer und in alen Städten bei Bre See 
und Spezereihändlern. 


Faßmehl bedang 6d 


cher alter, 74 neuer 45—57, Danziger 
alter 49—54, neuer 47 


ni eg 


roguen⸗, Delicateſſen⸗ 
binger [445 


: 5 91 


e E 12. Ku 
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SH b5 
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ale Nachmittag um 5 Uhr wurde meine 

liebe Frau Auna, geb. Wernich, von 

einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Zoppot, den 13. Juli 1870, 


rünnow, 
(1252 Ober⸗Poſtdirector. 


Den heute Morgens 7% Uhr erfolgten 
ſanften Tod ihrer theuren unvergeßlichen 
Gattin, Mutter, Tochter, Schwiegertochter, 
Schweſter, Schwägerin und Nichte, Noſa 
Braune, geb. Rzekonska, zeigen tief 


betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Marienwerder, den 12. Juli 1870. 


F fo troſtreſchen Nachruf, | 
i 


„den das hie⸗ 
N Magiſtrats⸗Collegtum unſerm verſtorbe⸗ 
atten und Vater, dem Bürgermeiſter 
Gottfried Wiereinski, gewidmet, ſowie für 
die N Theilnahme ſeitens der Herren 
Geiſtlichen und der Bewohner der Stadt und 
Umgegend, und auch für den wahrhaft erheben⸗ 
m Geſang der hieſigen Herren Sänger, ſprechen 
wir aus 2 Herzen hiermit unſeren tief 
defühlten Dank aus. 
Putzig, den 13. Juli 1870. 
Die Hinterbliebenen. 
ie Dobronski ſche . von Schel⸗ 
lingsfelde No. 92, ſowie die Termine vom 
19. und 21. Juli cr. werden ei 
Danzig, den 11. Juli 187 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
ß mann. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gigenthümer Carl Heinrich 
are und feiner Ehefrau Anna Eliſabeth 
geb. Naſchewski, früher verwittweten Prang 
gebörige, in Obra belegene, im a = ren 
a 


unter 258 verzeichnete Grundftüd foll 
September er., 
22 5 Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des 18.8 
am 15. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 


8 verkündet werden. 


beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 2,100 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Srunditüid zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden: 20/100 Thlr.; der 4 ungs⸗ 
wertb, nach welchem das Grundſtück zur Gebäus 
deſteuer veranlagt worden: 12 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau . eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das 1 ekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch . Ra dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpaͤteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine gang 

Danzig, den 1. Juli 1870 


Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
N Aßmann. (1262) 
Bekanntmachung. 
zn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter 
No. 23 folgende Cintragung bewirkt: 
ol. 2. 
Aktien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. 
Col. 3. 
Lieſſau. 
Col. 4. 
er des Unternehmens iſt zufolge des 
Geſellſchafts⸗ Vertrages vom 26. März 1870 eine 
Aktien, Geſellſchaft zur Ang und zum Betriebe 
einer Rübenzuckerfabrik zu Lieſſau. 1 
Das Grundkapital beträgt 120,000 % Die 
Aktien ſind auf Namen ausgeſtellt und untheil⸗ 
bar; jede er Aktie beträgt 200 % Die 
von der Geſellſchaft und der Direction in Ver⸗ 
tretung derſelben ausgezenden Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen unter der Zeichnung der Firma mit 
Aa der Namensunterſchriften des Vor⸗ 
fienden der Direction, eventuell deſſen Stellver⸗ 
treters und noch eines Mitgliedes der Direction 
und werden durch den Dirſchauer Anzeiger, die 
Danziger Zeitung und das Marienburger Kreis⸗ 
blatt veröffentlicht. 
Marienburg, den 12. Juli 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1261) 


Bekanntmachung. 

Die ihrem Aufenthalt nach unbekannte, am 
24. December 1841 in Saalfeld geborne Emilie 
Mathilde Klein, Tochter der Buchbinder 
Wilhelm und Wilhelmine, geb. Neumann⸗Klein⸗ 
ſchen Eheleute aus Saalfeld und deren nächſte 
Verwandte werden hierdurch benachrichtigt, daß, 
nach dem am 14. Mär 1866 zu Neu⸗Bolitten 
erfolgten Tode der Einwohnerfrau Maria Neu⸗ 
mann die Hälfte des Nachlaſſes der letzteren, der 
Emilie Mathilde Klein, im Betrage von 46 %e 
28 re: A anheimgefallen iſt und aufgefordert, 
ſich bei der unterzeichneten Behörde Behufs Gel⸗ 
iendmachung ihrer Gerechtſame zu melden. 

Liebſtadt, den 9. Juli 1870. N 

Königl. Kreis: Gerihts-Commiffion. 


Bekanntmachung. u 

Ige V te iſt in unſer 
* de e die sub No. 102 
und 108 eingetragene Firma L. Leopold & Co, 
Inhaber Carl Oeblke, erloſchen iſt. 

Culm, den 9. Juli 1870. R 
Rönigl. Rreis-Gericht. 

5 1. Abtheilung. d 
Feinste Gothaer Cervelat- 


wurst empfiehlt (1274) 


©. W. H. Schubert,Hundeg. 15. 
Krampert, Schneidermeiſter, 
9. Kohlengaſſe. Kohlengaſſe 9. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Schlennigſte 
| | in Lübeck. | in O 


1 


I 
! 


| 


| 


’ 
N 
l 


Eine Auswahl ganz moderner Sommeranzüge, 


auch noch in hübſchem Grau vorhanden, empfehle 


u ganz enorm billigen Preiſen. x 
10 re 2 Juchtſtiere (ofttt ) 3. Verkf. 


tes Danzig, Neugarten No. 6, 


Achte Dividenden⸗Vertheilung per ult. December 1869. 


Die 1 5 aller bis ult. December 1857 gi Lebenszeit (nach Tab. 1 d bis 5 der Statuten) 
gezeichneten Policen der obigen Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, unter unerläßlicher Vor⸗ 
zeigung der Police oder des Depoſitalſcheines, die ihnen zukommenden Dividendenſcheine gegen 
Quittung entgegenzunebmen im Bureau der betreffenden Agenten, und zwar: 

in Dirſchau bei Herrn Otto Schottke, Kaufmann, . 

in Deut ch⸗Crone bei Herrn F. W. Dallwitz, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair, 

in Elbing bei Herrn Albert Reimer, Kaufmann, 

in 3 bei Herrn Louis Collatz, Kaufmann, 

in Graudenz bei Herrn Eduard Birkmann, Kaufmann, 

in Marienwerder bei Herrn F. Lück, Kaufmann, 

5 in Thorn bei Herrn Ednard Grabe, Kaufmann, 
fo wie in Danzig bei dem General⸗Agenten 
Comtoir: Hundegaſſe No. 31. 


Norddeuſche See- und Fluß⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Nachdem Herr Wm. Joel in Danzig die Vertretung unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat, 
wir neben dem nach wie vor als Haupt Agent für uns fungirenden 


Herrn Otto Nötzel in Danzig, 


George Mix, 


haben 


den Herren Grübnau & Moritzſohn in Danzig 
e e dosen Ye a 
Norddeutſche See- und Fluß⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Director, 
Peterſen. (1246) 


FEB ET eee 
Ganz neue Grover u. Baaker⸗Familien⸗ 
Nähmaſchinen (Doppelſteppſtich) 
übertreffen alle bisher dageweſenen Nähmaſchinen in jeder Beziehung. 
Handwerker⸗Nähmaſchinen, ſtarke und leichte Eonftruction. 
Victoria⸗Nähmaſchinen mit Hand⸗ und Fußbewegung. 

Cleme ns Müller's Handnähmaſchinen prima Qualität empfiehlt 


Victor Lietzau, 
Nähmaſchinen⸗Sortiments⸗Handlung, 2 
Haupt⸗-Agentur der Grover & Baafer Mannfacturing 


Co. in Newyork. 


Um das Publikum gegen aus: und inländiſche Nähmaſchinen ſchlechteren e 


ſichern, bitte ich genau auf meine Firma zu achten. 


C. A. Lotzin Sohne, 


Langgaſſe No. 14, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


empfehlen: 
Wollene Schlafdecken in jeder Größe, 
und Steppdecken. 
Seegras⸗, Waldwoll⸗ und Springfeder⸗ 
Matratzen. 


— — 2 — 2 2 — — — an an, 


5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe } 
| — wir n n en e diebe mu 125 Bu * Hypotbeken⸗ 9 


ank in Cöslin feed Courſe, ohne weitere Proviſionsberechnung zu verkaufen. 
Die fälligen i 


(1070) 


oupons loſen wir ſtets koſtenfrei ein. 3 
Gelhorn, Bent und Wechsel Geschäft, Langenmartt 40. 


Lo 


Eine zehnpferdige Locomobile 
und Dreſchmaſchine, neu, aus 
der Fabrik von Garrett & 
Sons, England, beabſichtige ich 


Matjes-Heringe 


vom letzten Fange in ver- 


schiedenen Marken, die bevorſtehenden Ernt 
unn offerire. Lohn de ban den Me Bu 
Carl Treitschke, | gen erbitte basbign. 


(1277) Comtoir: Wallplatz 12. 


Stuckateure, tüchtig, finden ſogleich 

de Stellung Berlin, G. Schröder 
Nechſe,, Giifabeh-Ufee 53. 9900 
Reeiſekoſten werden ver uͤtigt. [O. 3213 


Speck⸗Flundern, 


eute Abend friſch aus dem Rauch, empfiehlt 

e Alexander Heilmann, Scheidentitterg. H. 

V lesanwalts Bureau des ft, Gen ⸗Actuar 
Pen Röp rg. 22, fertigt ſtets Gnaden⸗ 


Oscar Zucker, 
Comtoir: Hundegaſſe 65. 


Cine mahagoni Chaise longue und ein 
eleganter Kinderwagen ſind billig au vers 
kaufen Heiligegeiſtgaſſe 75. — 2650) 
Eibe Lieferung auf gute Butter wird zu über⸗ 
nehmen gewünſcht. Adreſſen unter A. B 
48 Berent poste restante. 1 


serenE | - — _ 
Selbitiämierende Stopfbüchſenpackung La. 
— Qualität a Pfd. 10 % u. lederne Treib⸗ 
riemen aus der Fabrik von Webb & Son, Lon⸗ 
geſuche an Se. Maieſtät, vorzügl. Hinſichts der [ don, empfiehlt C. Meyer, 3. Damm No. 10, 
am 3. Auguſt c. wegen des 100jährig. Geburts» | Danzig 8 (9785) 
feſtes Friedr. Wilh. III. erfolg. ſollend. Straf⸗ in 10 7 hübſches Bäckexel⸗Grundſtück mit Diehl: 
Erlaff., Klag. ꝛc. u. aſſiſt. mit Rechtsberathung. handel, außer dem Stadthore, mit großem 
. fog of, Speicher, Stallung, gemwölbtem Keller und 
ärten, iſt zu verpachten oder zu verk. Näheres 
Brodbänkenthor bei Hrn. Schörnick. a 


Ein Platz, 
am Waſſer gelegen, mit großem Hof und Schup⸗ 


en, iſt im Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen. 
äheres Feldweg No. 1, vis-a-vis der 


Thlr. J. ſogl., 5000 Thlr. . zum 2 
3000 Januar 1871 zur 1. Stelle 6% ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu haben. Meldungen 
unter No. 1275 in der Exped. d. Ztg. 


4 fette Schweine 


verkauft das Dominium Bruch bei Chriſt⸗ 
burg. 11250 


Gas anſt. 


rGutsverkauf N 


ftpreußen, 
Eine hübſche ee fruchtbarer Boden, 2% 
| Meilen vom Bahnhof, 1 M. von d. Chauſſee, 
550 M. pr. groß, 500 Schffl. Winter⸗ und Som⸗ 
merausſaat, herrſch. Wohnhaus mit Obftgarten, 
50 Fud. Heu, Inventar gut, Hypothek nur 6500 
. fe iſt ſchleunig, daher billig, für 16,000 
, mit 3000 %. Anzahlung zu verkaufen durch 
| E. Haberbecker 
| in Elbing. 


Guts⸗Verpachtungen. 


Drei herrſch. Gutsverpachtungen von 8, 12 
und 15 culm. Hufen Weizenboden, find ander⸗ 
weit zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 5500, 
8000, 10,000 % erforderlich. Anfragen erbittet 

Haberbecker 
(1258) in Elbing. 
För ein größeres Gut wird ein erfahrener (ver: 
heiratheter) Gärtner geſucht, dem außer einem 
guten Gehalte noch Tantisme vom Blumen⸗ 
und Gemüſeverkauf gewährt werden foll. 
4279 dungen find bei mir zu machen. 


C. Stobbe, 
Zeisgendorf bei Dirſchau. 
Engage = 

9 0 ments⸗Geſuch. 


Ein praktſſcher Landwirth (Familienhaupt 
der während der letzten 16 30508 ſeines . 
nur ſelbſtſtändig Wirthſchaften, mit denen faſt 
alle Branchen der Landwirthſchaft verbunden 
waren, geführt und die beſten Jeu niſſe, ſowie 
Empfeblungen anerkannt tüchtiger irthe auf⸗ 
zuweiſen bat, ſucht unter ähnlichen Verhältniſſen 
entweder gleich oder zum 1. Auguſt er. ein an⸗ 
derweites Engagement; auch wäre derſelbe be⸗ 
reit, in jeder anderen Branche, z. B. Getreide 
Holz z., eine Stelle anzunehmen. 5 

Gefällige Adreſſen werden erbeten in der 
Exvedition d. „Ola. unter No. 1251. 

Fir ein Materialwaaren⸗Geſchäft wird 
ein Sohn ordentlicher Eltern, am liebſten 
ach. Are 12 Sehrling reg Eintrittszeit 
ich. reſſen in der Expedition 
unter Nee 0e e eee 
in Buchhalter ſucht zum 1. September eine 
äft. Gefällige 
1245 d Exped. d. Ztg. 
Ei Lehrling fürs Colonialwaaren.Ge 


* 


dert die Annoncen⸗Expeditio 
Vogler in Berlin, n von Haafeuftein 


— . — J 
as Comtoir, Frauengaſſe 47, beit 
D Vorder⸗ a ch Burschen 
gelaß, iſt zum 1. 2 zu vermiethen. 


äberes daſelbſt. ) 

as größere Wohnhaus, genannt di 
baum“ an der Chaufjee hwiſchen Olioa und 
nun 


Ern Saben-Local für die Dominitszeit ift billig 
— zu vermiethen Gr. Gerberg. No. 12. 
Ein gut möblirtes Zimmer, 1 Tr. b.. nach d., 
m Burſchengel iſt v. J. Aug. z b Fleiſcherg. 16. 
EEE ECHTEN ee eee 
Hunde-Halle. 
eute große Krebſe. 
orgen Fiſch⸗Eſſen. 
Sämmtliche Biere un Eis. © 
„C. H. Kiefan, Hundegaſſe No. u 4 
S ET T TICHNEREE 
Hotel „Deutsches Haus“ 
empfiehlt täglich fri 
ie a d e n, Ra 
ächte fremde Biere. Table d’höte IF Uhr. 


Abonnementspreis pr. Monat 9 Thlr. 
hd J. Seloufe, 


"Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 17. Juli, Großes Milis 
tair⸗Concert im Kurgarten von der Kapelle 
des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Reg. No. 4. Entree 9 


Sgr. Anfang 44 Uhr. (1269) 


Seebad „ZBeiter latte. 
CGNGERT 


des Herrn Mufildirectors Friedrich Laade 
unter perſönlicher Leitung, 
Entree Saiſonpreiſe. 1068) 


Lelonke's Variété-Theater. 
Heute Donnerſtag, den 14. Juli: 
erſtes großer 


Brillant - Feuerwerk 
von J. C. ene Sohn ans Berlin 
Doppel- Concert. 

Selonke'sVariété- Theater 


Freitag, den 15. Juli 1870, uk ber 


neu überbauten Sommerbühne. Große Extra⸗ 
Vorſtellung und Concert. Zur. Feier der 
& 2 2 bei Tobitſchan. Zum erſten Male: 
„Pariſer Leben.“ Große Balletpantomime in 
1 Alt mit neuen Dekorationen und Coſtümen. 
nfang 7 Uhr. 
F. J. Selonke. 


— — — — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


